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97. Elsfleth, Sonnabend , den 19 . August. 1893.

Tages - Zeiger.
( 19 . August. )

O -Äusgang : 5 Uhr 17 Minuten.
O -Untergang : 7 Uhr 42 Minuten.

Hochwasser:
Uhr 40 Min . Vm . — 7 Uhr 57 Min . Nm.

Der Keringsmeer -Streit
ist durch Schiedsgerichtsspruch beendet worden . Fünf
Monate hat dieser Gerichtshof — zu dem England
und Nordamerika als die nächstbetheiligten Staaten je
zwei , Frankreich , Italien und Schweden je ein Mitglied
ernannt harten — gebraucht, um zu seinem Urtheil zu
gelangen und dieses ist für England günstig ausge¬
fallen ; Nordamerika muß Entschädigung zahlen.

Die Streitfrage ist an sich von nur geringer Be¬
deutung , sie ist aber durch die vielfachen vergeblichen
Versuche, sie zu lösen , allgemach zu einer Haupt- und
Staatsaction aufgebauscht worden . Das Beringsmeer,
welches sich zwischen Ostsibirien und dem seit 1867
von Rußland an die Ver . Staaten verkauften Terri¬
torium Alaska erstreckt , hat eigentlich nur Werth durch
die zahlreichen Robben , Seelöwen und Walrosse , welche
sich dort finden , und die Gegenstand eines einträglichen
Fanges sind. Jene Thiere lagern sich auf den zahl¬
reichen zum Unionsgebiet gehörenden Inseln, die an
eine amerikanischeGesellschaft mit der Bestimmung ver¬
pachtet sind , den jungen Nachwuchs möglichst zu
schonen . Seit etlichen Jahren betheiligen sich nun
auch kanadische , unter englischer Flagge stgelnde Schiffe
an dem Robbenfang , und zwar , wie die Amerikaner
behaupten , unter rücksichtsloser Vernichtung des vor¬
handenen Robben -Nachwuchses. Die Amerikaner pflegen
mit diesen Robbenjägern kurzen Prozeß zu machen;
wo ihre Kreuzer einen fremden Robbenfänger antreffen,
nehmen sie das Schiff ohne Weiteres in Beschlag.

England bestritt den Nordamerikanern das Recht
dazu und vertrat den Standpunkt der freien Hochsee¬
fischerei . Doch zeigte es sich zu einen: Entgegenkommen
bereit , indem es vorschlug, daß das Aufsichtsrecht über
die Robbenfänger von beiden Theileu abwechselnd ans-
Mbt werden sollte . Das Schiedsgericht hat sich , wie
schon gesagt, auf die Seite der englischen Auffassung
gestellt und zugleich ein Reglement beschlossen zum
Schutz des Nachwuchses der Robben im Beringsmeer.

Damit dürfte der Beringsmeer -Streit endgültig be¬
graben sein und aus den Spalten der Zeitungen ver¬
schwinden. Es war keine aufregende und völkerbe¬

wegende Frage , die da entschieden worden ist , wenngleich
Nordamerika verschiedene Male recht brutale Drohungen
gegen die englischen Fischer ausgestoßen hat , wogegen
England Kriegsschiffe zum Schutze seiner Schiffer ent¬
senden wollte. Der friedliche Abschluß scheint nur
insofern von Belang , als er einen neuen Schritt auf
dem Wege bedeutet, Streitigkeiten der Völker unter
einander nicht mit Waffengewalt , sondern auf dem
Wege des formellen Rechtsganges zum Austrag zu
bringen . Die Praxis ist nicht neu ; hat doch auch
Deutschland seinen Karolinenstreit mit Spanien durch
den Papst entscheiden lassen , und ist der Schiedsspruch
in der „ Alabamafrage " geradezu ein geschichtlicher ge¬
worden.

Nun wäre es verkehrt, wenn man aus der Wirk¬
samkeit internationaler Schiedsgerichtssprüche in unge¬
ordneten Fragen auch auf die gleiche Wirksamkeit
solcher bei Fragen schließen wollte , die nach den Worten
Bismarcks nur „ durch Blut und Eisen" zu lösen sind.
Die Hoffnungen Frankreichs auf Rückgewinnung Elsaß-
Lothringens . die Sehnsucht Rußlands nach dem Besitz
von Konstantinopel und Indien schafft kein Schieds¬
spruch aus der Welt , abgesehen davon , daß es fraglich
wäre , ob stets beide streitenden Parteien geneigt wären,
ein Schiedsgericht anzuerkenuen.

Wenn Jemand die Macht hat Unrechtes Gut fest¬
zuhalten oder sich in den Besitz des Gutes zu setzen,
das ihm nach seiner Meinung gebührt , so wird er
es nicht auf den immerhin zweifelhaften Rechtsweg
ankommen lassen , wird vielmehr auf seine Macht pochen.
Im bürgerlichen Leben kommen solche Verhältnisse ja
nur selten vor, im internationalen Verkehr dagegen
sind sie außerordentlich häufig . Englands Besitz von
Gibraltar ist eine nationale Beleidigung Spaniens, der
von Malta beleidigt Italien , wie Helgoland im eng¬
lischen Besitz eine Erniedrigung Deutschlands bedeutete.
Daß Helgoland , weiches für England vollkommen
werthlos war, durch Tausch an Deutschland gekommen
ist , läßt keineswegs voraussetzen, daß England auch je
und zu irgend welchem Preise könnte Gibraltar und
Malta aufgeben.

Internationale Schiedsgerichte sind weder als
Sicherheitsventile für den Völkerfrieden unbedingt sicher,
noch sind sie gar Errungenschaften der Neuzeit. Auf
sie die Hoffnung einer besseren , friedlichen Zukunft der
Menschheit gründen , wäre verkehrt.

Rundschau.
' Deutschland. Dem Vernehmen nach hat

dem Kaiser , als er dieser Tage die Arbeiten am Nord¬
ostsee-Kanal besichtigte , von der Bauleitung die bestimmte

Versicherung ertheilt werden können , daß der Kanal
an dem von Anfang an in Aussicht genommenen Zeit¬
punkt , nämlich im Jahre 1895 , dem öffentlichen Ver¬
kehr übergeben werden wird . Der Kaiser nahm wieder¬
holt Gelegenheit, seine hohe Befriedigung über den
günstigen Htand der dortigen Arbeiten auszusprechen.' Prinz Heinrich ist Mittwoch Nacht in Genua
eingetroffen und auf dem Bahnhof vom König und
vom Kronprinzen von Italien empfangen worden.
Um Mitternacht dampfte die Nacht „ Savoia" mit dem
König , dem Kronprinzen und dem Prinzen Heinrich
an Bord nach dem Golf von Neapel ab.

' Eine zweite Finanzminister -Conferenz in Berlin
stellt ein Stuttgarter Blatt für Mitte September in
Aussicht. Offenbar liegt hier eine Verwechselung mit
der „ besonderen Commission" vor , die , wie gemeldet,
im September in Berlin zusammentreten soll , um die
nähere Gestaltung der in Frankfurt erfundenen neuen
Steuerpläne zu berathen.

* Wie verlautet , hat die deutsche Regierung nicht
die Absicht , den Wortlaut des deutsch -spanischen Han¬
delsvertrags -Entwurfs in nächster Zeit zu veröffent¬
lichen . Sie wird vielmehr abwarten , ob die spanischen
Cortes , die im Gegensatz zum deutschen Reichstage das
Recht haben, den Vertrag nicht bloß anzunehmen oder
abzulehnen, sondern auch abzuändern , den Vertrag un¬
verändert annehmen werden. Soviel bekannt, hat die
deutsche Regierung bisher nicht die Herabsetzung des
spanischen Spritzolles, der 160 Frank auf das Hekto¬
liter beträgt , erreichen können.' Der Plan , in Danzig ein Freihafengebiet zu
schaffen , befindet sich, wie die „ Danz. Ztg .

" mittheilt,
erst in den Vorbereitungsstadien . Die hierauf ab¬
zielenden vertraulichen Verhandlungen zwischen dem
Vorsteheramt der Corporation der Danziger Kaufmann¬
schaft und den Nessortbehörden schweben noch und die
Pläne sind noch nicht ausgearbeitet . An der Con-
serenz , die vom preuß . Handelsminister zur Erörterung
der Freibezirksfrage für die Ostsee nach Berlin einbe¬
rufen werden soll , werden außer den Staats - und
Communalbehörden auch Vertreter der Kaufmannschaften
der Ostseeplätze, Kiel, Stettin, Danzig , Königsberg,
Memel u . a . theilnehmen.' Bei der Reichstagsnachwahl in Hamburg am
Donnerstag wurde der Socialdemokrat Molkenbuhr mit
16474 Stimmen gewählt.' Die wirthschaftliche Vereinigung im Reichstage
umfaßt 130 Abgeordnete, davon gehören 60 der kon¬
servativen, 25 der Reichspartei an ; 19 sind Mitglieder
der nationalliberalen Partei, die übrigen 26 sind Anti¬
semiten oder Wilde.

ii-
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Schlotz und Forst.
Roman von A . v . Tryste dt-

(5. Fortsetzung.) (Unber. Nachdruck verboten.)
Die beiden hatten keine Ahnung , daß sie von Baron

Klewitz beobachtet und belauscht waren . Er trat jetzt
hinter dem dicken Stamm der Eiche hervor.

„ Das klang ja äußerst geheimnißvoll ! " murmelte
kr vor sich hin . „ Ich werde meine Augen offen
halten, wenn nicht anders , so wird eine kleine Drohung
das Mittel sein , mir die Comtesse zu erringen .

"
2.

Sidonie war , obwohl auch sie keinen Schlaf finden
konnte, auf ihrem Zimmer geblieben und hatte sich
weniger um die Ereigniße der Nacht gekümmert, als
um die des Balles.

Sie war gründlich verstimmt und wieder einmal
unzufrieden mit sich selbst und der ganzen Welt . Na-
iittlich mußte für ihre Gereiztheit vor allem die Zofe
mißen, deren Hände waren ungeschickt , in deren Ab-
ßcht lag nur , die Herrin zu quälen rc. Das arme
Mädchen wußte sich schließlich nicht mehr vor all den
Schikanen zu retten . Sie suchte jetzt die launische
Komtesse auf andere Gedanken zu bringen.

„ Haben das gnädige Fräulein nichts von den Vor¬
kommnissen in der Nacht vernomrnen ? Es war Aroßes

Feuer , das neue Grandhotel in der Stadt ist abge¬
brannt — ! Der Herr Gras hat mit eigener Lebens¬
gefahr einen Menschen gerettet, der sich >m dritten
Stockwerk befand .

"
„ Das ist tollkühn . . . aber bitte, thu noch Zucker

in die Chocolade, sie ist kaum zu genießen.
"

Die Zofe seufzte.
„ Der Gerettete ist in dem Försterhaus unterge¬

bracht —
„ Das interessirt mich nicht . Ich kann die Art und

Weise meines Vaters, für den ersten besten Menschen
sein Leben aufs Spiel zu fetzen, durchaus nicht billigen .

"

„ Gestern Abend ist auch des Försters Sohn, ein
junger Arzt bei seinen Eltern eingetroffen. Comtesse
Lydias Zofe, die Emma , hat ihn gesehen und gleich
Feuer gefangen, was das dumme Ding sich einbildet ! "

Sidonie richtete sich auf.
„ Des Försters Sohn ? Emma ist wirklich eine

ungebildete Person , meine Cousine wird zu gut gegen
sie sein .

"
Während sie nun ihre Chocolade schlürfte, traten

halbvergefsene Erinnerungen aus der holden .ftinderzeit
vor ihrer Seele auf . Sie sah sich wieder umgeben von
den Spielgefährten , unter denen Gerhard Bauer, ein
blaßbäckiger Junge mir träumerischen Augen , sie stets
mit den demüthigsten Aufmerksamkeiten auszeichnete.

Der Knabe trug vielleicht ein gut Theil schuld an der
eigenwilligen Entwickelung ihres Charakters . So un¬
duldsam er sich gegen die anderen zeigte, bei denen er
fast eine diktatorischeRolle spielte, mit ebenso grenzen¬
loser Willensentuußerung unterwarf er sich den kin¬
dischen Launen und Tyranneien der kleinen Comtesse
Sidonie . Von ihren Eltern wurde ihr kein Wunsch
versagt, keine Unart gerügt , sie erschien sich schließlich
wie eine kleine Königin und empfand es als ein gren¬
zenloses Unrecht, als man sie eines Tages ohne ihr
Befragen in eine Pension brachte. Es betrübte sie
am meisten dabei, daß nun die Quälereien , die sie
stets für den „ schüchternen " Jungen in Bereitschaft
hatte , aufhören müßten.

Spöttisch verzog Sidonie ihre Lippen , als sie sich
dieser Zeit erinnerte. Es kam ihr so sehr verächtlich
vor , sich einem anderen unterzuordnen oder einem
fremden Willen sich zu fügen.

„ Das würde bei mir nicht eintreten können," sagte
sie halblaut , „ und solle ich darüber zu Grunde gehen!
Aber interessant ist es doch , zu erfahren , was aus
diesem blöden Knaben geworden ist , und zu beobachten,
wie er sich jetzt mir gegenüber benehmen mag .

"
Sie sprang auf und stellte sich vor den Trümeau-

spiegel , der ungetrübt das schöne , wenn augenblicklich
etwas blasse Bild Sidoniens zurückgab,



' Die preuß . Landtagswahlen sollen auch diesmal
wieder in die letzte October - und erste Novemberwoche
gelegt werden.

* Die Volksschullehrer haben nach den bestehenden
Vorschriften zehn Wochen activ bei der Infanterie zu
dienen. Die zehnwöchentliche Dienstzeit ist grundsätzlich
zur Zeit der zehnwöchentlichen Ersatzreserveübungen zu
erledigen. Die alsdann zur Reserve beurlaubten Volks¬
schullehrer werden während ihres Reserveverhältnisfes
zu zwei Uebungen herangezogen, die an Dauer (6
Wochen und 4 Wochen) und Zeitpunkt der zweiten und
dritten Uebung der Ersatzreserve entsprechen. Da nun
in diesemJahre Ersatzreservistennicht eingezogenwerden,
so sollen die militairpflichtigen Lehrer, die 10 und 6
Wochen zu üben haben , innerhalb der Armeecorps , nach
Art der früheren Ersatzreserve-Compagnien bei jedem
Regiment , zu einer Compagnie vereinigt und die vier
Wochen übenden Lehrer auf mehrere Regimenter ver-
lheilt und in die Linien-Compagnien eingestellt werden.

' Rußland. Die Grundsteinlegung zum Libauer
Kriegshafen findet am 22 . August in Gegenwart der
kaiserlichen Familie , des Marineministers und des Mi¬
nisters für Verkehrswege statt.

* Balkan st aaten. Auf den 14 . August fiel
der Geburtstag des jungen Königs von Serbien und
diesmal wurde er als der erste nach feiner Thronbe¬
steigung überaus festlich gefeiert. Am Gottesdienst
sowie beini Empfang des Hofes betheiligte sich auch
das gesammte diplomatische Corps . Die meisten extremen
radikalen Abgeordneten wurden mit dem vornehmsten
serbischen Orden , dem Weißen Adlerorden geschmückt,
darunter der Pope Milan Gjuritsch und der Bauern¬
führer Ranko Tasitsch, die als entschiedene Anhänger
Karageorgs galten , sich aber jetzt mit der Dynastie
Obrenowitsch vollkommen ausgesöhnt haben.

' Schweiz. Am Sonntag findet in der Schweiz
die Volksabstimmung über die Schächtfrage statt . Die
Antragsteller verlangen die Aufnahme eines Artikels in
die Bundesverfassung , daß das Schlachten von Thieren
durch Blutentzug ohne vorherige Betäubung bei jeder
Schlachtart und Thiergattung ausnahmslos verboten
sei. Thatsächlich wendet sich der Antrag gegen das
Schächten.' England. Der Bergarbeiterstreik in England
erscheint wieder bedrohlicher. D >e Grubenbesitzer von
Süd -Wales beschlossen , die Forderung der Arbeiter auf
Lohnerhöhung abzulehnen. Der Streik hat sich über
ganz L üd-Wales und Monmouthlhire ausgedehnt . In
Rhederkreisen herrscht große Besorguiß , da Süd -Wales
fast alle Schiffskohle liefert . Infolge der drohenden
Haltung der Steiger in Ebbw Vale (Monmouthshire)
gingen zweihundert Soldaten dorthin ab ; zugleich
wurde die Polizei verstärkt.

* Amerika. Der Bundescongreß von Argen¬
tinien hat beschlossen , den Belagerungszustand über die
ganze argentinische Republik zu verhängen . Außerdem
ist eine Bundesintervention in den Provinzen Santa
Fö und San Luis beschlossen worden.

Locales imd Provinzielles,
' Elsfleth , 18. Aug . Hiesiges Schiff „ Heinrich

Ramien "
, 1880 hier aus Holz gebaut und der Rhedcrei

des Herrn E . tom Dieck gehörend , ist für 41 000 ^
nach Norwegen verkauft. Das Schiff liegt in Hamburg.

'
(Reinigt die Petroleumlampen !) Es naht die

Zeit , in der die Petrolumlampen aus dem Abendtisch

wieder zu ihrem Rechte kommen . Sind die Ballons
dieser Lampen vor ihrer Außerdienststellung bei Beginn
des Sommers nicht gereinigt worden , so ist es dringend
zu empfehlen, den etwa im Ballon befindlichen Oelrest
jetzt wegzugießen und eine Neufüllung vorzunehmen,
da sonst die Gefahr einer Explosion nahe liegt.

' Zum Schutze der englischen Seeleute gegen die
Ausbeutung derselben seitens der Schlaf - und Heuer¬
baase — in England Crimps (Seelenverkäufer) ge¬
nannt — in ausländischen Häfen , ist in Dünkirchen
ein interessanter Versuch gemacht, welcher vielleichtauch
deutsche Schifffahrtsinteressenten interesstren dürfte . Die
Sache verhält sich wie folgt : Sobald ein Schiff den
Hafen von Dünkirchen erreicht, begiebt sich ein Agent
des englischen Handelsauns (Board os Trade offner) ,
welcher eigens zu diesem Zwecke ernannt ist , an Bord;
sein erstes ist , daß er feststellt , wer von der Mannschaft
ohne Verzug die Reise in die Heimuth anzutreten
wünscht ; meldet sich jemand , so erkundigt er sich beim
Capitain nach der Höhe der verdienten Heuer , sowie
nach den etwa darauf ruhenden Abzügen, welch letztere
er auf ihre Richtigkeit zu prüfen hat ; er macht dann
die Schlußrechnung darüber auf und läßt sich von dem
betreffenden Seemann den Richtigbefund durch Unter¬
schrift bescheinigen . Ist dieses geschehen , so giebt er
den Betreffenden eine Fahrkarte , sowie eine für die
Reise angemessene Summe zur Bestreitung der Zehr¬
kosten und sorgt nun dafür , daß der Seemann die
Fahrgelegenheit , welche ihn der Heimath zuführen soll,
ohne weiteren Verzug benutzt. Der von der verdienten
Heuer verbleibende Rest wird kostenfrei durch die Ver¬
mittlung des Board of Trade an die aufgegebene
Adresse befördert und der Seemann ist auf diese Weise
sicher , daß die Früchte seiner schweren und gefahrvollen
Arbeit ihm selbst und seinen Angehörigen zu Gute
kommen. Zwang wird bei diesem eigenartigen „Schul¬
system " natürlich nicht ausgeübt ; es steht vielmehr in
dem freien Willen des Einzelnen, die Einrichtung zu be¬
nutzen ; und sie wird gern benutzt, wenn die Gelegen¬
heit dazu im rechten Augenblick geboten wird . Denn
die Crimps verstehen ihr Handwerk ; die Ankunft eines
Schiffes ist für sie ein Freudenfest , und jeder See¬
mann , der dieser Clique ins Garn kommt, muß
bluten , bis der letzte Pfennig in der Tasche des Ge¬
sindels ist ; und dabei wissen sie schnell zu handeln.
So berichtet der englische Consul in Dünkirchen dem
Board of Trade über einen Fall , welcher dort in
diesem Frühjahr vorkam : Ein abgemusterter Seemann,
der eine Heuer von ca . 530 ^ empfangen hatte,
weigerte sich, dafür eine Board of Tradc -Anweisung
zu nehmen ; am anderen Morgen nannte er von der
Summe keinen Pfennig mehr sein Eigen ; der ganze
Verdienst einer neunmonatlichen Reise war in einer
Nacht daraufgegangen . EineUntersuchung seitens des eng¬
lischen Konsuls , welcher den Mann nun auf Kosten
des Landes in die Heimath befördern mußte , ergab,
daß der leichtsinnige Mensch schon vor zwei Jahren
auf dieselbe Weise und , merkwürdig genug - - von
denselben Leuten ausgeplündert worden war. Der
Consul nahm die Sache auf und ließ durch die Be¬
hörden das Nest aufheben . Das Haupt der Bande,
welches 15 Personen als Schlepper beschäftigte, erhielt
eine Gefängnißstrafe von 12 Monaten , und den übrigen
Betheiligten wurden dementsprechende Strafen zuge-
theilt . Der Seemann erlangte durch Urtheil des Ge¬
richtshofes einen Schadenersatz von ca . 800 so
daß er annähernd auch den Verlust der früheren Jahre

„ Ach , ich werde ihn empfangen , wenn er heute
kommt, seinen Besuch zu machen. Und kommen muß
er ja aus Dankbarkeit, daß Papa ihm seine ganzen
Studien bezahlt. "

Sie schellte.
„Ich will Toilette machen .

"
Zwei leichte , geschickte Hände vollbrachten in dem

kurze » Zeitraum einer Stunde ein wahres Wunderwerk.
Die Zofe war entzückt — so ruhig , so himmlisch ge¬
duldig war die gnädige Comtesse seit Langem nicht
g - wesen . Aber nun durfte sie auch mit ihrem Aufputz
zufrieden sein , natürlich und zwanglos waren die
Locken und Tuffs des vollen , dunklen Haares ge¬
ordnet und ein liebenswürdiges Lächeln belohnte die
mühsame Arbeit . Die Zofe fühlte sich hochbeglückt.

Die Besuchsstunde war längst vorüber , Gerhard
war nicht gekommen . Was hatte das zu bedeuten?
Vielleicht wagte er es nicht mehr , das Schloß zu be¬
treten ? Sie aber wollte ihm zeigen, daß sie den
Jugendgespielen nicht vergessen hatte . Mit liebens¬
würdiger Herablassung beschloß sie , ihn zu sich zu
rufen , sie durfte sich das erlauben.

Wiederum ertönte die Glocke , die Zofe erschien.
„ Rosa , gehen Sie nach dem Fcnsthause hinunter,

ich lasse Herrn Dr . Bauer um seinen Besuch bitten .
"

Nun war ihr leichter ums Herz . Alles Ungewisse

war ihr zuwider . Sie setzte sich an das Clavier , spielte
graziös und ließ ihre wunderbare Allstimme ertönen.

Sidonie besaß alle Anlagen , ein gefährliches Weib
zu werden . Von der Mutter hatte sie den stolzen, zur
Kälte neigenden Sinn , vom Vater die Entschlußfähig¬
keit zum raschen Handeln , den zuweilen hervorbrechen¬
den Edelmuth geerbt. In ihrer Erziehung war aber
so viel gefehli, daß Unliebenswürdigkeil den Grundzug
ihres Charakters bildete und edle Regungen nur zu
bald durch willkürliche Launen erstickt wurden . Stolz
und Hochmuch thaten ein übriges , so daß der gute
Kern , der noch unberührt tief innen in ihrem Herzen
steckte, ebenfalls in Gefahr kam, von all den falschen
Gesinnungen und Empfindungen vernichtet zu werden.
Den einzigen Freund , dessen rettende Hand sich ihr
dargeboten , hatte sie am vergangenen Abende zurück¬
gewiesen.

Die Zofe kehrte zurück und aus dem besorgten Ge¬
sicht derselben wurde es Sidonie sofort klar, daß sie
eine unangenehme Nachricht zu hören bekommenwerde.

„Ist der Doclor krank ?" rief sie dem Mädchen ent¬
gegen.

„So fragte auch der Herr Doctor nach Ihnen,
gnädige Comtesse .

"
„ Was soll das heißen ?"

„Nun, ich richtete Ihren Auftrag aus und da

wieder wett machte und wohl nie wieder die Hüls,
humaner Einrichtungen von der Hand weisen wird,
Die wenigsten derartigen Fälle nehmen einen
günstigen Verlauf ; die meisten kommen überhau
nicht ans Tageslicht , da sich der betrogene JamiW
in der Regel resignirt in sein Schicksal findet . W,
vielen deutschen Seeleuten mag es in ähnlicher Weis
ergehen, vielleicht dürfte es sich lohnen, wenn auch br
uns die maßgebenden Kreise dem englischen Beispß
folgen und ähnliche Einrichtungen ins Leben rch
würden.

" Hude , 14 . August . In letzter Zeit sind hj
die Schweinepreise wieder bedeutend in die Höhe g
gangen . Während man noch vor einigen Wochen dx
Thiere mit -/A 30 — 34 pro 100 Pfund Lebendgewicht
verkaufte, werden jetzt bereits ^ 42 —45 bezahlt.
Heu , welches während der Dürre mit ^ 50 ,
mehr pro 1000 Pfund bezahlt wurde , ist angesi
der zu erhoffenden guten zweiten Ernte bereits sehr i
Preise gefallen und wird mit ^ 30 —35 zum Verl«
gestellt." Delmenhorst , 15 . August . Vor Kurzem
sich hier ein Verein gebildet, der wegen seines
nünftigen Zweckes wohl bald viele Nachahmung sich,
dürfte , besonders in Fabrikstädten . Viele » kleineLeutk
verschaffen sich einigen Nebenverdienst damit , daß ß
Kostgänger haben , ja , in den Straßen in der M,,
der Fabriken ist wohl kaum ein Haus , wo nichts
bis 4 oder sogar 9 bis 10 Kostgänger vorhanden s„,j,
Diese fremdländischen Kostgänger (aus Böhm«
Mähren, Polen , Ostpreußen , Oberschlesien, Thii
rc . , rc .) legen es nun zuweilen darauf an , die Kostge
um das Kostgeld zu prellen , indem sie , ohne ih,
Schuld zu begleichen , einfach anderswo Logis netz«
Diesem Manöver soll fortan aber ein Riegel vorgt
schoben werden, denn die Mitglieder des kürzlich
gründeten Vereins verpflichten sich , keinen Kostgäng.
wieder aufzunehmen, der bei einem Mitglied «: gewch
hat und das Logis ohne vorherige Bezahlung verlaß
hat. — Wohl in keiner Stadt wird den Gartenfrüchd
so nachgestellt wie hier. Kein Gartenbesitzer, der
Land an einem öffentlichen Wege liegen hat , darf u
Kohl , Gurken und andere leicht wegzuschaffendeGeniß
bauen . Doch vorige Woche ist hier ein Fall passt
der an Frechheit selbst in Delmenhorst seines G ' '

sucht . Aus einem verschlossenen , mit einem anderU
bis zwei Meter hohen , dichten Buchenhagen umgebe«
Garten an der Mühlenstroße wurde der sämnM
weiße Kohl ( Buskohl ) im Ganzen etwa 50 bis ß
Kopf , sowie alle Gurken gestohlen. Die Polizei f
eifrigst auf die Diebe.

' Oldenburg , 17 . August . Unser Erbgroßherz
kehrt dieser Tage von Schloß Lensahn Hierher zuiÄ
und begiebt sich am Montag ins Manöver. — Ä
in Folge der Heeresverstärkung in Oldenburg new
zurichtende Halbbataillonwird unserer Garnison zugeß
und hier kasernirt werden . Die Arbeiten zur N
Achtung der Kasernirung sind bereits an mehrere hieß
Tischler vergeben.' Halsbeck , 16 . August . Der Arbeiter Frick!
Rust von Bredehorn war hier unweit der Müh ^
Grasmähen beschäftigt. Als er nun seine
schärfen wollte , glitt der Sensenbaum , welcher
keine Spitze hatte , aus und Rust fiel in die
wobei er sich eine klaffende Wunde im Obersche»!

zuzog . Die Leute, welche den Unfall bemerkt halt!
wuschen zunächst die recht schlimme Wunde aus

fragte der junge Herr, ob Sie krank seien ? Al
verneinte, sagte er , ich möge ihn meiner Hery
empfehlen, doch an Privatbesuchen mangele es
leider an Zeit .

"
„Es ist gut, geh' ! " sagte sie mit erstickter Stn
„ Was soll ich davon denken ? " flüsterte sie , a

allein war . „Will er mir zeigen , daß er nicht i«
der dumme Junge von damals ist ? Nun , ich M
ihm das entgelten lassen , er soll es bereuen.

"
Da Sidonie in ihrem Zimmer blieb und

schon früh ausgeritten war, um mit Freunden s
weite Tour zu unternehmen , so fanden sich zum Fr«
stück im kleinen Salon außer dem gräflichen EhP
nur Lydia und Baron Klewitz zusammen. Der M
theilte seiner Gattin noch kurz die Einzelheiten >
überstandenen Gefahr mit und fügte dann hinzu:

„Sobald sich Herr Wiümar erholt hat ,
wird

uns mit seinem Sohn einen Besuch machen , nimm
liebenswürdig auf , Eugenie , es sind gute MenW

„Ich begreife dich nicht," entgegnete die Gräfin«
regt, „ du setzest dein uns so theures Leben für ^
Leute, die uns nichts angehen, aufs Spiel und
langst dann noch , daß ich sie in meinem Salo » k

pfangen soll. "
„ Aber, liebes Kind, " bedeutete sie in liebenswüldh

Weise der Gras, „ die Zeiten der Exclnsivität find



brachten R . nach Westerstede , wo er im dortigen
Krankenhause ausgenommen wurde . — Nach einer
weiteren Meldung ist Rust anderen Tages an der
Verwundung gestorben. Er war ein fleißiger Arbeiter
und hinterläßt eine Frau mit 4 Kindern . (N .)

' Jever , 16 . August . Diesen Morgen um 9
Uhr brach hier ein schweres Gewitter aus, das reichlich
eine Stunde anhielt und gewaltige Wassermassen
brachte . Gegen 10 Uhr traf ein Blitzschlag den
Glockenthurm bei der evangelischen Kirche, er zündete
indessen glücklicherweise nicht. Einer der Kreuzbalken
über den Glocken erhielt einen Riß, mehrere Sparren
wurden gespalten, Schieferstücke vom Dach flogen bis
nahe au die Kirche und indem der Strahl an dem
Gebäude herablief, zertrümmerte er unten Fensterscheiben
und eine nahe der Thür stehende Leiter, worauf er in
der Erde verschwand. In Sillenstede wurde das
Haus eines Kaufmanns vom Blitz entzündet , auch in
Sande brannte ein Haus nieder. Einzelheiten fehlen
noch . Der hiesige noch neue Glockenthurm, der fast
ganz von hohen Bäumen umgeben ist , müßte übrigens
mit einem Blitzarbeiter versehen werden.

* Barel , 17 . August. Heute Morgen wurde im
Vareler Hafen eine männliche Leiche gefunden, welche
als die eines Mannes wieder erkannt wurde , der bis
zum Sonntag hier in Ebkens Gesellenverkehr als Kauf¬
mann Prenz aus Emden gewohnt hatte . Es fragt
sich nun , ob dieser Name der richtige ist und ob und
wo der Verstorbene noch Angehörige besitzt . Die Leiche
befindet sich zur Zeit im Leichenhause auf dem Kirch¬
hofe an der Oldenburger Straße Hierselbst . Sie ist
etwa 1,75 Meter groß und besonders stark abgemagert.
Die Haare sind dunkel , an den Schläfen bereits er¬
graut, das Gesicht ist bis auf einen blonden Schnurr¬
bart rasirt . Bekleidet war der Verstorbene mit einem
wollenen und darüber einem leinenen Hemde , dunkler
gestreifter Hose, grauer Weste, schwarzem Rock , einem
Strohhut mit schwarzem Band, Kragen , schwarzem
Shlips und Zugstiefeletten. An Geld fand man 1,25
^ bei ihm. Nach dem Zustande der Leiche zu m-
theilen , scheint der Tod bereits vor zwei bis drei
Tagen eingetreten zu sein . Der Umstand, daß die
Papiere, welche P . bei seinem Aufenthalt Hierselbst
noch besaß, nicht mehr bei ihm vorgefunden worden,
er dieselben also jedenfalls , um nicht erkannt zu werden,
vernichtet hat , spricht für die Annahme eines Selbst¬
mordes . Der Verstorbene war , wie ' bereits erwähnt,
äußerst abgemagert und machte bei seinem hiesigen
Aufenthalt den Eindruck eines Schwindsüchtigen oder
an einer schweren Krankheit Leidenden. Vielleicht
tragen diese Zeilen dazu bei , die etwaigen Angehörigen
des Verstorbenen von dem traurigen Falle in Kenntniß
zu setzen. (Gern.)

Vermischtes.
— Berlin, 16 . August . Die näheren Umstände,

welche über die gemeldeten drei Cholerafälle in Berlin
bekannt werden , erscheinen darnach angethan , der
Meldung viel von ihrem beunruhigenden Character zu
nehmen . Ein Berichterstatter schreibt : Es handelt sich
um die polnischen Arbeiter Kynal und Garun und die
unverehelichte Arbeiterin Mideralska , die Frankfurter
Allee 136 , bezw . Pallisaden - und Friedeusftraße ge¬
trennt wohnten . Trotzdem bestand eine Verbindung
zwischen den drei Personen ; die Mideralska ist eine
Stiefschwester Kynals und Garun war ihr Liebhaber.

Die Untersuchung hat ergeben, daß Kynal sich Eß-
waareu aus der verseuchten Gegend von Russisch -Polen
hat kommen lassen und alle drei Personen davon ge¬
gessen haben . Man nimmt an , daß der Krankheitsstoff
in den Speisen enthalten gewesen sei. Kynal erkrankte
zuerst und starb bereits am 5 d . Mts . , Nachmittags.
In dem bacteriologischeu Institut obducirte Dr . Zent-
höfer im Beisein von sechs anderen Aerzten die Leiche
und constatirte den Kommabacillus . Der Leichnam
wurde unter de» größten Vorsichtsmaßregeln in Frie¬
drichsfelde beerdigt. Alle Personen , die mit dem
Todten in Berührung gekommen waren , wurden dcsin-
ficirt, die Frau Kynals in der Charits drei Tage
beobachtet. Man theilt mit , daß sowohl Kynal , als
auch dessen Frau vor Schmutz gestarrt haben . Dr.
Zenthöfer hat auch der LebensweiseKynals nachgeforscht,
und es ergab sich , daß Kynal in der Nacht vor seinem
Tode Buttermilch mit einer zerlegten rohen Gurke ge¬
nossen hat , wozu er Schnaps trank. Nach dem Tode
Kynals erkrankten die Mideralska und Garun, die
sofort nach dem Krankenhaufe am Friedrichshain ge¬
bracht wurden . Hier ist die Erstere der Krankheit
gestern gleichfalls erlegen. Die Ehefrau Kynal ist bis
jetzt gesund geblieben. Bis heute Mittag war amtlich
kein weiterer Cholerafall zur Kenntniß gelangt.

— Berlin, 17 . August . Auf einem Holzplatz
an dem Tempelhofer Ufer brach heute Vormittag eine
Feueisbrunst ans, wobei durch eine einstürzende Mauer
drei Feuerwehrleute und ein Civilist schwer verwundet
wurden . Die Löscharbeiten dauern noch fort.

— N o r d h a u s e n , 17 . August . Der „ Nord¬
häuser Courier " meldet, daß ein hiesiges Ehepaar unter
dem Verdacht der Ermordung seiner vier Kinder und
seines Vaters verhaftet worden ist.

— Brandunglück . Die Asphalt - und Carbolineum-
Fabrik von A . W . Andernach in Beuel am Rhein
wurde von einem Brandunglück betroffen. Glücklicher¬
weise herrschte gerade Windstille . Auch bekämpfte die
Feuerwehr sehr energisch das Feuer , so daß dasselbe
nicht weiter um sich griff. Betriebsstörungen der Fa¬
brik fanden in Folge dessen nicht statt ; die Fabrikation
konnte vielmehr in vollem Umfange aufrecht erhalten
werden.

— St . Andreasberg. Am vergangenen
Sonnabend starb hier ein Kind des H . schen Ehe¬
paares. Die Polizeibehörde hatte Grund, anzunehmen,
daß dasselbe keines natürlichen Todes gestorben
war und wurde deßhalb - die kleine Leiche sofort
polizeilich beschlagnahmt. Nachdem man am Dienstag
die Leiche secirt und es sich herausgestellt hatte , daß
das Kind keines natürlichen Todes gestorben sein
konnte, sondern allmählich verhungert war , wurde das
saubere Ehepaar verhaftet . Eine Volksmenge hatte
sich angesammelt , die die Verhafteten bis zum Gefäng-
niß unter Schimpfreden verfolgte. Es soll überhaupt
schon das vierte oder fünfte Kind dieser Leute unter
verdächtigen Erscheinungen plötzlich gestorben sein.

— Eine niedliche Geschichte wird von
dem großen französischen Käsehändler Charles Gervais
erzählt, der kürzlich in Paris gestorben ist . Derselbe
hatte so gut wie gar keine Schulbildung genossen.
Im letzten Jahre trat er als Candidat für einen
Munizipalposten auf und ein Journalist in Rouen
hatte für ihn eine Rede aufgesetzt , die er ablefen sollte.
„ Als Candidat für diesen wichtigen Posten , Komma " ,
Hub er an , „Ihre Wünsche vollständig würdigend,
Komma , bitte ich um Ihre Stimme, Punktum .

" Der

Schreiber hatte die Interpunktionen vollständig ausge¬
schrieben , um dem Redner anzudeuten , wie er die Rede
zu halten habe.

— (Ein oft verheiratheter Mann . ) Der Farmer
William Warren in Tennessee , ein Mann von 87
Jahren , hat gegen seine Frau die Ehescheidungsklage
eingereicht. Warren, der trotz seines hohen Alters
noch sehr rüstig ist, war nicht

'
weniger als elf Mal

verheirathel ; zehn seiner Frauen starben im Laufe der
Zeit . 28 seiner Kinder von den Frauen sind am Leben,
wovon das jüngste 19 Jahre zählt . Seine jetzige Frau
ehelichte er vor drei Jahren . Sie ist 40 Jahre alt.

— ( Beseitigung der Wespenplage .) Um der in
diesem Jahre besonders lästigen Wespenplage wirksam
zu begegnen, empfiehlt es sich , eine Anzahl Flaschen
aufzustellen, die zu etwa ft-2 mit Syruplösung , Rüben¬
saftrückständen rc . gefüllt sind. In kurzer Zeit wird
man darin ein ganzes Volk Wespen gefangen haben
und dieselben vertilgen können.

Neueste Nachrichten.
* Berlin, 17 . August . Die Deutsche Bank

theilt mit , daß die Anmeldungen von Bonds der vier
Northern Pacific Morlgages zahlreich eingelaufen ; so¬
bald ein Ueberblick gewonnen sein werde, sollen die
Besitzer jeder der vier Kategorien einberufen und den¬
selben vorgeschlagen werden , für jede Kategorie ein
selbstständiges Komitee zu wählen.' Lemberg, 17 . August . In dem Bezirke
Nadworna fanden gestern 7 neue Erkrankungen und
11 Todesfälle an Cholera statt.' Paris, 17 . August . Aus Aigue Mortes
( Arrondissement Nimes ) werden Zusammenstöße zwischen
französischen und italienischen Arbeitern gemeldet, wo¬
bei 10 Personen verwundet wurden . Die Magazine
sind geschlossen , Arbeitermengen durchziehen mit Stöcken
bewaffnet die Straßen. Abends wurden neue Ruhe¬
störungen befürchtet. Die Gensdarmerie ist verstärkt.

' Nach Ankunft der Truppen wurde die Ordnung
wieder hergestellt. Die italienischen Arbeiter, welche
sich förmlich verbarrikadirt hatten , wurden zum Bahn¬
hofe geleitet, um nach Marseile zu fahren ; andere
Italiener sind aufs Land geflüchtet . Vermuthlich liegen
noch mehrere Todte und Verwundete in den Sümpfen.
D ' e Truppen bivoaquiren für den Fall neuer Unruhen.
Alle Getödteten und Verwundeten sind Italiener.

' London, 18 . August . Die Arbeit wurde in
Cumberland nach einer lOPoigen Lohnerhöhung wieder
aufgenommen ; einige Grubenbesitzer in Wales ge¬
währen eine 2<M/gige Lohnerhöhung . Die Gruben¬
arbeiter in Durham beschlossen , in den Ausstand nicht
einzutreten, und handelten , wie die Grubenarbeiter in
Northeumberland , gegen den Rath des nationalen
Bundes.' Cincinnati,' 18 . August. Die Standard
Bahnwagenbau -Gesellschaft fallirte . Die Passiven be¬
tragen 700,000 nnd die unrealisirbaren Activen
1,200,000 ß.' New - Aork, 18 . August . Die Stahlfabrik
Oliver in Pittsburg fallirte . Das Fallissement wird
dem Zustande des Geldmarktes und dem Mangel an
Bestellungen zugeschrieben.

Wasserstau - - er Weser an der großen Drücke.
Bremen , 17 . Aug. , Morgens8 Uhr, 0,80 in unter Null.

über , die Wittmars sind zudem freie, vermögende
Leute wie wir .

"
„ Du weißt , Thilo , ich kann mich in deine An¬

sichten, die sich seit einigen Jahren so sehr geändert haben,
»ichi finden, ebenso wenig begreife und anerkenne ich
sie. Was thut der Reichthum dieser Leute ; wahren Adel
der Gesinnung findest du nur unter deinesgleichen.

"

Heinitz schwieg , er wußte , daß ein Wortkrieg mit
seiner Gattin nur mit einer Niederlage seinerseits enden
könnte . Auch war ihm ein solches Gespräch in Gegen¬
wart der Jüngeren peinlich.

„Die Käthe läßt dich grüßen, " wandte er sich
an Lydia.

„ Danke, Onkelchen, das arme Mädchen hat gewiß
auch keine Nachtruhe gehabt, ich kann mir vorstellen,
wie sie für alles sorgte.

"
Sie reichte dem Baron die Sahne.
„ Darf ich ?"
„ O , Comtesfe, Sie machen mich glücklich ! "
Er hielt ihr die Mokkaschale entgegen . Lydia gab

reichlich Sahne zum Kaffee und brach dann in ein
Lachen aus , das mit einer kleinen Portion Bosheit
gewürzt war.

„ Gewonnen Vielliebchen ! " rief sie.
Klewitz sah sei » Gegenüber verdutzt au , schlug sich

ärgerlich mit der flachen Hand vor di ? Gtirn und rief:

„ Habe ich mich doch überrumpeln lassen ! "
Alle lachten, der Baron stimmte schließlich mit ein

und sagte dann , der jungen Dame die Hand küssend,
in schmachtendem Tone:

„ Gnädiges Fräulein werden mir nun die Ehre er¬
weisen , einen Wunsch zu äußern .

"

„ Gewiß , ich werde meinen Sieg ausnutzen, " ent-
gegnete Lydia launig , „ aber lassen Sie mir Zeit zum
Nachdenken.

"
Der Graf erhob sich. Die Vormittagsstunden pflegte

er in seinem Arbeitszimmer zu verbringen . Heute
sollten sie einer kurzen Ruhe gewidmet sein . Auch die
Comtesfe schickte sich an , Hinauszugehen.

„Ich werde Käthchen einen kurzen Besuch machen" ,
wandte sic sich au ihre Tante.

„ Nein , das wirst du nicht thun ! " entgegnete diese
heftig. „ Nicht genug, daß ich mir gefallen lassen muß,
dieses Mondschcingesicht" — sie meinte damit Käthe
Bauer — „ durch deine kindische Laune in meinem
Hause sehen zu müssen — du wirst nun dem die
Krone aufsctzeu und in das Forsthaus gehen , wo sich
zwei fremde Männer befinden, von denen man nur
weiß, daß der eine in der dritten Etage des Grand-
Hotels logirte . Mach mich nicht böse , Lydia" .

„Das hättest du mir freundlicher sagen können,
Tante ! "

„Entschuldige meine Gereiztheit, " sagte sie leichthin,
„ aber seit gestern häuft sich so viel des Unangenehmen
in meinem Hause , daß man seine Ruhe schon einmal
verlieren kann.

"
Als sie sich mit Klewitz allein befand, bemerkte sie

zu dem Baron:
„Es war nicht so böse von mir gemeint, aber es

schadet auch nicht , daß Lydia einmal etwas in ihre
Schranken zurückgewiesen wurde , ihr Herz ist immer
nahe daran , durchzugehen. "

„ Nur mir gegenüber nicht, " seufzte Klewitz, „für
mich scheint die Abneigung unbesiegbar zu sein , ich bin
noch keinen Schritt näher zu dem Herzen meiner An¬
gebeteten gelangt .

"
„Das ist etwas anderes, " antwortete Gräfin

Eugcnie rasch , „Sie können doch nicht erwarten , daß
meine Nichte auch Ihnen entgegenkommt. "

Baron Klewitz sah sie verblüfft an.
„ Sie dürfen mein Wort nicht falsch deuten , Baron.

Lydia ist eine poetische Natur, sie will nicht im Sturme
erobert, sie will umworben sein .

"

„ Aber werbe ich nicht mit allen mir zu Gebote
stehenden Mitteln ? Bin ich nicht grenzenlos aufmerk¬
sam , müßte ihr nicht mein ganzes Wesen verrathen,
wie sehr ich sie liebe ?"

„Gewiß, und ich glaube auch bestimmt , daß sie



Nachdem die Neuwahl von Abgeordneten
zum Landtage des Großherzogthums aus¬
geschrieben , und demgemäß und nach den
näheren Bestimmungen des Wahlgesetzes
vom 21 . Juli 1868 die Liste der stimm¬
berechtigtenUrwähler der politischen Stadt-
Gemeinde Elsfleth aufgestellt worden , ist
dieselbe nach Art . 17 . § . 1 . des Wahl¬
gesetzes auf drei Tage , und zwar am
4 . , 5. und 6 . September d . I . bei
dem Stadtrechnungsführer Fels zu Els¬
fleth zur Einsicht der Betheiligten ausgelegt.

Einwendungen gegen die Richtigkett
dieser Liste sind innerhalb der gedachten
drei Tage bei dem Unterzeichneten ein¬
zubringen und , soweit nöthig , zu begründen.

Nach Ablauf der oben gedachten drei
Tage und Erledigung der etwa erhobenen
Einwendungen gegen die Richtigkeit der¬
selben wird die Liste für richtig erklärt
und sind dann weitere Einwendungen
gegen dieselbe nicht mehr zulässig, viel¬
mehr ist jemand nur dann , wenn er in
dieser Liste aufgeführt ist , stimmberechtigt.

Elsfleth , den 18 . August 1893.
Dev Stadtmagistrat.

Kanzelmeyer.

Verkauf
einer

HiMMNNSjNk.
L !l8L «tIi . Die zu Eckfleth belegene,

von der verstorbenen Ehefrau L . H.
Schröder , Anna geb . Gloystein zu Dalsper
nachgelassene Hausmannsstelle soll mit
Antritt auf nächsten Herbst bezw . Mai
1894 öffentlich meistbietendverkauft werden.

Die Ländereien haben eine Größe von
20,0823 da , oder reichlich 44 Jück n . M . ;
der Grundsteuer - Reinertrag beträgt 711 ^ 5.
88 tz . Die Gebäude befinden sich in
einem guten Stande.

Dererste Verkausstermin findet statt am

Montag , tleu 21 . Ragali ll . I . ,

Vormittagö 10 Mr,
im hiesigen Aintsgerichtsgebäude und er¬
suche ichdie Kaufliebhaber,schon in diesem
Termin zu erscheinen , da schon in diesem
Termine bei hinreichendem Gebot der Zu¬
schlag ertheilt werden kann.

R e ch n u n g s st e l l er.

Ackern
und alle übrigen Sprechfehler beseitigt
k' . MÜLL «,', Bremen , am Barkhof 3
(in der Nähe der Schwachhauser Chaussee
und Parkstraße ) . Nähere Auskunft er-
theile ich am Sonntag , den 27 . August,
v . 8— 1 Uhr.

Fertige

Zagdpatronen
Central -Cal . IS und 1«

empfiehlt
L . O.

Vas 4,008

Mr IM.

6 rv 886 1' 46r <l 6Vtzrl 008 UNA 2U
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vors . i? . 8vkraä6r, ilaupt-vodit,

Lfannover , kr . I'nekkosstr , 29.

11 4,0086
tiir

10 M.

Atelier ssir Zchntechnik.
Sprechstunden täglich.
A . Kleiber , Steinstr . 41.
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vr . ^ i M.
dsilt Syphilis ll . Mannesschwäche,
Weißfluß u . Kautkrankh . u . langjahr.
bewährt . Methode , bat trisedsn l^ällsii
in 3—4 Dagen ; veraltete u . verzweif.
Jafleodkuk . tu sehr kurzer Zeit . Mur v.
12—2, K— 7 , (auch Sonntags ) . Ans-
wärt . mit gleichem Erfolge öriefl . u.
verschwieg._ _
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Jeden Dienstag Mittags von
bis Abends 8 Uhr , Sprechstunde«
im Hotel „ Fürst Bismarck " .
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Vijiien - ck GrMlation8 -Kachll,
Briefbogen und Briefumschlags
mit Firma , sowie alle sonstige Drucksache»^
liefert billigst die Buchdruckerei von

I ^ i . N.

4^ Tapeten ^
Wir versenden :

'

Naturell - Tapeten . von 10 Pfg . a »^
Glanz -Tapeten . . . „ 30 „ ,
Gold -Tapeten . . . . „ 20 „ „
in den großartig schönsten neuen Muster»,
nur schweren Papieren und gutem Druck,

Minden in Westfalen.
Jedermann kann sich von der außerge¬

wöhnlichen Billigkeit der Tapeten leickHei
überzeugen, da Musterkarten franko
Wunsch überall hin versenden.

au

Limen bei Elsfleth.
Am Sonntag - den 20 . Aug. :

wozu sreundlichst eirrladet Vrinis.
Entree 50 h , wofür Getränke verabreicht

werden.

Todes -Anzeige
Elsfleth , den 16 . August 1893.

! Heute starb nach schwerer Krankheit
k mein lieber, theurer Mann und unser
I girier Vater , der Obersteuermann

OslLNlt
in seinem 39 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet die
! trauernde Wittwe
Sophie Trappen geb . Schröder,

nebst Kinder.

Die Beerdigung findet Montag,
den 21 . August , Nachmittags 3^
Uhr , statt.

AngeL . u . abgeg . Schiffe.
Bremerhaven , 17 . Aug.

Coriotanus , Götting Rang«
off St . Helena , 1 . Aug. nach

Loreley, Hegemann Montreal

8>

H-

Jhre ernste Absicht längst gemerkt hat . Aber Sie ver¬
langen viel . Erst seit einer Woche befinden Sie sich
in unserem Hause und das ist doch eine gar zu kurze
Zeit , das Herz eines jungen Mädchens zu gewinnen .

"

„ Sind Sie wirklich überzeugt, Frau Gräfin , daß
das Herz der Comteffe noch vollkommen frei ist ? "

fragte der Baron.
Eugenie begegnete erstaunt seinem lauernden Blicke.
„ Mit dieser Befürchtung quälen Sie sich ganz un-

nöthig , lieber Baron, " sagte sie bestimmt. „ Lydia ist
ein vollständiges Kind . Sie ahnt wohl , daß ihr hier
zum ersten Male eine ernste Bewerbung entgegentrilt
und nicht eine vorübergehende Huldigung . Daß sie
infolgedessen zuweilen befangen ist , Ihnen gegenüber in
sich zurückgezogen , das dürften Sie sich eher zu Ihren
Gunsten , als ins Gegeniheil auslegen .

"

„ Ich danke Ihnen aus vollem Herzen, gnädigste
Gräfin , ich schöpfe wieder Muth , der ich schon gerade¬
zu verzweifelt war . Es sei , wie Sie mir rathen , ich
werde der Comteffe Zeit lassen . Aber besitzen muß ich
Ihre Nichte, ich kann nicht mehr ohne sie leben .

"

Lydia schritt, während man diese Unterhaltung über
sie führte , langsam dem Walde zu, das Forsthaus in
weitem Bogen umgehend. Das Heiz war ihr so schwer,
sie hätte weinen mögen. Wie wenig paßte sie zu diesen
Menschen , die nur von Vorurtheilen und Launen
regiert wurden . Der einzige , dem sie sich hätte anver¬

trauen mögen, war ihr Onkel , doch dieser war so ver¬
schlossen und meist so unnahbar , daß sie sich auch hier
zurückgestoßen fühlte.

Auf einer Steinbank , von Hollunderbüschen um¬
rahmt , deren Knospen ihr sehnsüchtig entgegenlugten,
ließ sie sich nieder und verschränkte die Hände im
Schooß.

„ Wenn jetzt doch Käthchen käme ! " dachte sie.
Und als sei ihr Wunsch erhört , kamen leise Schritte

näher . Aber es waren die eines Mannes . Sie
schaute verwundert auf und stieß dann einen leichten
Schrei aus . Auch Kurt , den der Doctor auf ein halbes
Stündchen in den Wald geschickt hatte , schien seinen
Augen nicht zu trauen.

Die Comteffe fand zuerst Worte.
„ Welche Fügung ! " rief sie. — „ Sind Sie viel¬

leicht der Sohn des Mannes , welchem mein Onkel
das Leben gerettet hat ? "

„ Allerdings, " sagte Kurt , „ nur dem Edelmuthe
des Grafen habe ich es zu danken, daß ich meinen
Vater noch besitze .

"

„ Ich freue mich von Herzen , Sie wiederzusehen — "

„ Kurt Wilmar ist mein Name . "

„ Comteffe Lydia von Wenden, " sagte sie leise.
„Ich vermag Ihnen nicht zu sagen, was ich em¬

pfinde , Sie wieder begrüßen zu dürfen . Doch Sie
leben hier und , Monate lang bin ich I hnen nahe ge-

Redaktion,; Druck und Verlag von L. Zirk.

wesen , ohne eine Ahnung davon zu haben , ist da-
nicht sonderbar ? "

„ Wir kommen so selten in die Stadt .
"

„ Aber ich durchstreife jeden Tag diesen Forst
„ Bis Sie mich fanden .

" Lydia erröthete. Schm
fuhr sie fort : „ Wie geht es Ihrem Vater , hat erlich ^
schon von der entsetzlichen Begebenheit erholt ? "

^
„ Leider nein , es wird ihn ein heftiges F '.eb« ^

ereilen, aber ick hoffe zu Gott , daß er es überstch«
und genesen wird .

" „
Eine kleine Pause trat ein . ^
„ Ich war gestern Abend auch auf der BrandsM,

wir sahen uns nicht," begann Lydia wieder die Unter-
Haltung.

„ Sie waren in Begleitung eines jungen Hem.
Sie nickte.
„ So habe ich Sie bemerkt, doch vermochte ich A

Gesicht nicht zu erkennen , auch nahm wich die SolF ^
um meinen Vater zu sehr in Anspruch. Wir kö » M
uns nicht glücklich genug schätzen , von den Förstes ^
leuten ausgenommen zu sein ; die Familie überbietet !>«
in Liebe und Aufmerksamkeiten gegen den Palienterr ^

„ Käthchen, die Tochter des Försters , ist meine bP ^
Freundin . Wir sind zusammen ausgewachsen m

sehen uns täglich.
" »
(Fortsetzung folgt .) »
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